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In Südafrika

fn■,!r Bürgerkrieg beendet und zeigt derselbe die Folge
Valdemokratischer Verhetzung. Lord Gladstone erstattete

Zest einen ausführlichen Bericht an die Londoner Re-
orf\tUn£!' worin er die Tatsache feststellte, daß die Bergwerks-
. «ter sich reichlich mit Waffen und Schießbedarf versehengalten, imfc n„ _;en' und daß sie über große Mengen von Dynamit ver-

Gouverneur wies darauf hin, daß unter diesen
. standen die Gefahr einer weiteren Zuspitzung der Lage
,u öwß war. Fortdauernd wurde von den Arbeiterführern
. >Generalstreik gehetzt. Daß dieser an und für sich zweck-
k>ra reQr' *”8* c*n ^ ^kikel des »Wörter" (Arbeiter), des

k*1 südafrikanischen Arbeiterpartei, den der „Vor-
$ seiner Nummer 200 vom 6. 8. 1913 mitteilte.

tn  heißt es wörtlich: »Es ist eine Tatsache, daß ein
f0m ^kstreik in Südafrika heute einem Bürgerkrieg gleich-

dei einer großen, allgemeinen und einheitlichen
halb "^Egung würde er wahrscheinlich erfolgreich und des-
P gerechtfertigt sein. Aber viel hängt davon ab, welche
ehne" bie  Landbevölkerung ergreifen wird; zurzeit ist sie
3öit ® cnQUe  Information in bezug auf die wirkliche Lage,
einesÄ^ en, daß unter diesen Umständen die Erklärung
Z^^.^ kreiks, der ein Kampf bis zum Siege sein soll, ihren
einem"befehlen wird. Der Generalstreik ist noch nie in
erfola wo er in dieser Weise geführt worden ist,
Auk- ^ gewesen." Obgleich man sich also einen praktischen

" ium Wähle der Arbeiter von dem Generalstreik nicht
tn konnte, wurde unausgesetzt weiter gehetzt. Ein

an, f ' ^ en  die sozialdemokratische»Chemnitzer Volksstimme'
Avrh' 13 brachte, besagt: „Auf beiden Seiten werden
getroff düuugen zu einem Generalstreik und zu Straßenschlachten
ftj eqR‘ ® et  Kampf kann sich zu einem Bürger-

uz wachsen.  Das Leben in Kolonien ist freier,
die a!§ >n alten Kulturländern. Es fehlen ihm auch
viiltz Eologischen Elemente, die den Kampf ums Dasein

^ und die ökonomischen Gegensätze verschleiern."
•®orÜr° töMf die Sache hinauslief, zeigte weiterhin ein im
“»» (Nr. 204 vom 10. 8 1913) abgedruckter Berichtaus SWJ’
lo„ti »• °n' worin mit aller Offenheit erklärt wurde: »Es

Zweifel unterliegen, daß sich die südafrikanische
©ebiet* •^ ö» einem großen Ringen auf politischem
die($n, dem Unternehmertum aufgerafft hat und daß
t»KtgtlQfnn®un8 bevorsteht, die die südafrikanischen Gruben-
d«r xr, du so sehr befürchteten, als sie sich der Selbstverwaltung

Maligen Kolonien so energisch widersetzten."
sehen hier deutlich, um was es sich handelte: um

afrikg".'"ultsammen Versuch, die politische Macht in Süd-
^«sellr̂Eu auf dem Boden der bestehenden Staats - und
Molker ^ ô nung stehenden, die starke Mehrheit der weißen
Hiind, x1"5* ûusmachenden Parteien zu entreißen und in die
Uwso Arbeiterpartei zu bringen. Dieses Vorgehen war
"disch« "'Eingefährlicher, als dadurch naturnotwendig die
schon schwarzen Arbeiter, in deren Reihen es ohnehin

tc' öur Empörung gegen die Herrschaft der Weißen
G. Ii .°i "'^ den mußten. Im »Vorwärts" Nr. 305 vom
!tl®übaf -f13  konnte man lesen, daß die indischen Arbeiter

- »schon seit einiger Zeit infolge der neuen Ein-
Schulgesetze stark im Aufruhr seien", daß es in Durban

(s° Cn uni)  Streitigkeiten gekommen sei, und daß
""derMk«  des Militärgouverneurs der Kapkolonie, die
^blieĥ Wiederaufnahme der Arbeit zu überreden, vergeblich
' ^ailyI- ," n. Wenige Tage darauf brachte der Londoner
Äreriscĥ egraph" ausfürliche Nachrichten über eine auf-
^ ^Mant-g, Ewegung der schwarzen Bergarbeiter der Premier-

.Eube. Da hieß es unter anderem: »Gegen 5000
.!? 8anzeK? en sich zusammengerottet und machten Miene,
>de L^ Mdt zu zerstören. Die Polizei feuert mehrere
f ufen; gegen sie ab, allein sie stürmten unter den
, ' d?  m den Weißen!" auf sie los. Daraufhin

E Polizisten scharf unter die Angreifer, die mit
i te*voni^ k'Eul nach allen Richtungen auseinanderstoben.
. Ql°on mehr nenr n:,Qrcn  getötet und 23 verwundet worden,
h* in bcr etr- ° schwer daß sie bald darauf starben. Gestern
tẑ okratied' !wieder  alles ruhig." Wie die Sozial-
^ Dortw,„^ Vorgänge auffaßte, zeigen die Ausführungen

K Kulis r Arbeiter-Zeitung (Nr. 276 v. 26. 11. 13) ;
^ "ppelnEtzen  sich zur Wehr, sie verteidigen sich mit
all! Sklavenn°? ^ Ern SWen Polizei und Militär.
R̂ M. » ^ es Kapitals erwachen. Nicht mehr in Europa
dl» Uner5" k>es Aufruhrs zieht im Triumph durch die

^Mvernwächst  im Schoße der Zeit." Also frcu-
»iü ^ jen J, an°ri iä »deutscher" Sozialdemokraten mit den

hxtẑ ganze weiße Stadtbeoölkerung mit Ver-
» Um tr> Die rote Internationale im vollen Glanze!
diê ^ esier"^ * gelang es den Hetzern, die Eisenbahn- und
hz, Grul,̂ ' ?Um  großen Teile Inder, zum Anschluß an

^sse aufs M bewegen. Bald spitzten sich die Ver-
oußerste zu, und die Gefahr für die weiße

Bevölkerung Südafrikas stieg auf den Gipfel— beträgt doch
die Zahl der eingeborenen Bergarbeiter des Landes nicht
weniger als 16 0 0 0 0 ! Am 9. Januar fand man auf der
Strecke Witpoort-Luipaardsvlei, kurz bevor ein vollbesetzter
Personenzug von Zeerust passierte, drei Röhren mit
Dynamit.  Au demselben Tage erhoben sich d>e dem
Basutostamme angehörenden Bergarbeiter, zerstörten alles,
was ihnen unter die Hände kam, und schickten sich an, die
von zahlreichen Weißen bewohnte Stadt Jagersfontein zu
stürmen, wo die Frauen und Kinder in ihrer Gewalt gewesen
wären. Schließlich gelang es 150 mit Gewehren versehenen
Weißen die anstürmenden tausend von Basutos zurückzutrei¬
ben. Am 10. Januar wurde ein von Johannesburg nach
der Kapstadt abgefahrener Zug durch Dynamit zum Still¬
stand gebracht, die Lokomotive beschädigt, der Schienstrang
zerrissen. Es ist hiernach begreiflich, daß die Regierung die
waffenfähigen Bürger in Transvaal, Oranje und Natal zu
den Fahnen einberief, um der revolutionären Bewegung
entgegenzutreten. Nachdem die Bürgerwehren die Ordnung
wiederhergestellthatten, brach der Generalstreik, dessen Sinn¬
losigkeit ja von vornherein klar gewesen war, schnell zusammen,
und die Störenfriede wurden, wie erwähnt, zu Schiff nach
England befördert. So wurde der Bürgerkrieg, auf den die
Ausstandsbewegung, auch nach der Auffassung der sozial¬
demokratischen Blätter, hingezielt hatte, vermieden:

Die hier zusammengesetzten Tatsachen sind übereinstimmend
durch die südafrikanischen Mitarbeiter der Deutschen Kabel¬
grammgesellschaft und aller Londoner Zeitungen festgestellt
worden, und von keiner Seite konnte irgend ein sachlicher
Widerspruch dagegen erhoben werden. Es ist bezeichnend,
daß die Sozialdemokratie alle die ungeheuerlichen Vorgänge
jetzt als „einige kleine Attentate" hinzustellen sucht. Man
kann sich darnach ein ungefähres Bild davon machen, wie
es zugehen würde, wenn die Herrschaften, die an Dynamit¬
anschlägen auf Eisenbahnzüge und an der Bestürmung fried¬
licher Städte durch aufgehetzte Negerhorden nichts Erhebliches
auszusetzen haben, ihre sauberen Pläne ins Werk zu setzen
die Möglichkeit erhielten.

Deutsches Reich.
tzof und Gesellschaft. Der Kaiser  unternahm

am Mittwochnachmittag von Wilhelmshaven aus ein«
Automobilfahrt nach Rüstringen zur Besichtigung der von
ihm gestifteten Unterosfiziersbaracken; abends hörte er in
der Offiziersspeiseanstalt einen seekriegsgeschichtlichen Vor¬
trag des Kapitäns z. S . von Mantey. Donnerstag vor-
mittag verließ er um 1/2ll Uhr das Linienschiff„Deutsch¬
land" und fuhr auf dem Wasserwege nach der Werft zur
Vornahme von Besichtigungen.

D er R ei chs ka n z l e r , der bekanntlich seit einigen
Tagen als Gast des Senates in Hamburg sich aufhielt,
fuhr am Mittwochvormittag mittels Sonderzuges nach
Kuxhaven zur Besichtigung des zum ersten Male an dem
neuerbauten Hafenkopf liegenden „Imperator". Abend»
6 Uhr trat er die Rückreise nach Berlin an.

keine Lchorlemer-kriset Bon verschiedenen Blättern
war die Nachricht von einem bevorstehenden Rücktritt des
preußischen Landwirtschastsministers Frhr. von Schorlemer
bzw. von einer Erschütterung seiner Stellung gemeldet
worden. Wie nun das halbamtliche Wölfische Tel.-Bur.
„von zuständiger Seite" erfährt, sind diese Meldungen„i»
jeder Beziehung frei erfunden".

Die reichsländische Kammer gegen den Jung-
deulschlandbund. Bon der Zweiten Kammer der Reichs¬
lande wurde am Dienstag ein Beschluß der Budgetkom-
Mission auf Streichung des Zuschusses von 10 000 JH  für
den Landesverband für Jugendpflege einstimmig ange-
nommen. Im Verlaufe der Debatte Hatte, der Staats»
fekretär Graf Rödern erklärt, es Handele sich bei dem
Landesverband für Jugendpflege nicht um den Iung-
deutfchlandbund. Vielmehr sollten in diesem Verband«
alle Iugendvereine sämtlicher Richtungen in Elsaß-
Lothringen vereint werden. Gerade auf dem Gebiete der
Jugendpflege würde in allen übrigen Bundesstaaten stark
gearbeitet, um einen Ausgleich für die geistige Arbeit her»
beizuführen. Diesen Zweck habe auch der Kaiserliche
Statthalter verfolgt. Die Regierung werde alle Bestre-
bungen der Iugendoerbändenur dann unterstützen, wenn
sie treu zu Kaiser und Reich stünden. Er habe die Hoff-
nung, daß da, Haus diese Summe dem Reiche bewilligen
werde, nachdem der Landtag sich selbst davon überzeugt
habe, daß der Verband gute Arbeit in Elsaß-Lothringen
leiste.

Dem koken vreskauer Fürstbischof Sopp widmet die
„Rordd. Allg. Ztg." einen längeren Nachruf, in dem si«
u. a. schreibt: . .

Kardinal Fürstbischof von Kopp war eine vorbildliche Erschei¬
nung auch in der Beziehung, daß er es verstand, Königstreue und
Baterlandsliebe mit der Währung der Interessen keiner Kirche zu
verbinden. Ein kretier Diener der katholischen Kirche und ein hin

gebender Sohn des deutschen Vaterlandes ist mit ihm helmgegan¬
gen. Weit über die Kreise seiner Glaubensgenossen hinaus wird
daher des Fürstbischofs von Kopp mit Wärme und Verehrung
immerdar gedacht werden.

Di« Beisetzungsfeierlichkeitenfür den verstorbenen
Fürstbischof Kopp werden am Dienstag, dem 10. März,
vormittags 10 Uhr, vom Kölner Erzbischof von Hartmann

vorgenommen werden. — Mit seiner Vertretung bei den¬
selben beauftragte der Kaiser den Fürsten zu Hatzfeld.
Herzog von Trachenberg, während der österreichische Kaiser
durch den Erzherzog Karl Franz Joseph vertreten sein
wird. — Beileidstelegramme sandten bisher Kaiser Wil¬
helm und die Kaiserin, Kaiser Franz Joseph, Erzherzog
Franz Ferdinand, die Könige von Bayern und Sachsen,
die Königin von Schweden, der Großherzog von Baden,
der Reichskanzler und die preußischen Minister Trott zu
Solz und von Dallwitz.

Der „Schles. Ztg." zufolge hat der Dompropst, Pro-
frffor Dr. König, bis zur Wahl des Kapitularoikars die
Leitung der Breslauer Diözese übernommen.

Deutscher Reichstag.
228. Sitzung. 8 Berlin,  8. März 191».

Der Reichstag zeigte bei der heutigen Fortsetzung der
P oste t a t deba t t e ein gut besetztes Haus; handelt«
es sich doch um die wichtige Frage der von der Kommission
gestrichenen Ost Markenzulagen,  deren Wiederher¬
stellung von der Rechten und den Nationalliberalen be¬
antragt wird. Die Erörterung erstreckte sich diesmal zu¬
gleich auf eine von der Rechten eingebrachte Entschließung,
die die Zulage auch auf andrre gemischtsprachigeGebiete
ousdehiiE will. Die Ostmarkenzulage als solche ersordert
HnPostetatelnenAufwandvon l,2Millionen. IhreStrelchun,
bedingt für die Beamten eine Gehaltseinbußevon 10v. H.
Der Staatssekretär legte an den einzelnen Beamtengruppen
dar, wie hart sie durch die Streichung dieser jahrelang
genossenen Bezüge getroffen würden, und bestritt ent¬
schieden die korrumpierende Wirkung der Zulagen̂ wobei
»r nicht nur die volle Zustimmung der Abgg. 6chl «»
lnl.) und Graf Westarp (kons .), sondern auch de» Abg.
Kopsch (Vp .), dessen Partei ihre frühere ablehnende
Haltung bekanntlich aufgegeben hat, seitdem die Unwider¬
ruflichkeit der Zulage eingeführt ist. Dagegen betonten
die Abgeordneten Noske (Soz .) und Brandys (Pole)
ihren schroff ablehnenden Standpunkt wiederum unter
dem Gesichtspunkte, daß es sich bei der Ostmarken-
»ulage um eine rein politische Maßnahme handle.
Unter dem lebhaften Beifall seinertzFreunde erklärte Dr.
Spahn,  daß sie dauernd gegen.die Zulag, stimm,«
werden, da sie korrumpierend wirken müffe. Daß e»
sich um keinen Gnadenakt. sondern um «inen Akt der Ge-
rechtigkeit bandele, hob der Reichsparteiler Merti»
hervor, und auf den gleichen Standpunkt stellte sich
der Staatssekretär,  der es als unbillig bezeich-
nete, wenn die Postbeamten anders gestellt würden
als die Eisenbahnbeamten, obschon sie dem gleichen
König verpflichtet seien. Die Abstimmung hatte da» er-
wartete Ergebnis. Für die Zulagen stimmten mit
der Rechten und den Nationalliberalen nur die Fort-
schrittler, so daß sie mit gut dreifünftel Mehr-
heit gestrichen wurden. Mit der gleichen Mehrheit
wurde auch die Entschließungder Rechten abgelehnt.
An einer erneuten Aufrollung der Arbeiterwünsche fehlte
es nicht. Neben dem Sozialdemokraten Taubadel
beklagte der Nationalliberale Heckm a n n di»
schroffe Haltung des Staatssekretärs gegenüber
oen bescheidenen Forderungen der Arbeiter. Der
Abg. Ko psch(Vp.) trat lebhaft für den Ausbau der Ar-
beiterausschüffe ein, und der Abg. Behrens (SB . Vgg.)
fügte hinzu, daß, solange es an einem Reichsarbeiter,
ausschuß fehle, müsse eben der Reichstag als solcher
austreten. _

Preußischer Landtag.
Adgeoroneienyaus

43. Sitzung. X Berlin.  8. März 1914.
Im Abgeordnetenhaus gab es heute einen regelrechten

Mittelstandstag. Der gestern vom Abgeordneten Hammer
(kons.) angesponnene Faden wurde nach Erledigung des
Entwurfes über die Erweiterung des Stadtkreises Dort¬
mund von dem Abgeordneten Pieper (Ztr .) in breiter
Gemächlichkeit weitergesponnen. Die Debatte rankte sich
um den konservativen Antrag gegen eine Monopvlbildung
der großen Elektrizitätsgesellschasten, blieb aber dabei nicht
stehen, sondern zog die schon so oft gehörten Wünsche,
wie man dem Mittelstände und besonders dem kleinen
und mittleren Handwerk aushelfen könne, in den Kreis
der Betrachtungen. Der Abgeordnete Dr. Schröder-
Kassel erhob aufs neue den Ruf.  in der Sozial-
Politik endlich etwas Ruhe eintreten zu lasten
und sicherte dem Mittelstände, der des Staates stärkste
Stütze sei, die Bereitwilligkeit seiner Partei zu, an seiner
Kräftigung mitzuarbeiten. Dr. S y d o w stand den
Rednern hinsichtlich ihrer einzelnen Wünsche Rede und
Antwort. Es sprachen noch der Freikonservatioe Krause-
Waldenburg und zum Schluß der FortschrittlerW «n ke ,
der am Ende seiner Darlegungen aufs neue die Forderung
erhob, das preußische Wahlrecht endlich zu ändern; nur
bann könne dem Mittelstand und dem Handwerk wirklich
geholfen werden.

Aus den Schutzgebieten.
Eine Strasexpeditton in der Südsee. Var Lan-

dungskorps des insgesamt 144 Mann und 6 Seeoffiziere
zählenden ungeschützten Kreuzers„Cormoran" führte kurz-
lich, wie auf funkentelegraphischem Wege gemeldet wird,
mit dem Stationsleiter und der Poliiteitruppe von Kieta



«uf bet Dougainvilte -Insel eine sechstägige Expedition nach
dem südwestlichen Teil der Insel aus , als Demonstration
und gleichzeitig als Strafexpedition . Eine Stammesfehde
der Eingeborenen wurde dabei unterdrückt . Die Haltung
der Truppen war vorzüglich . — Die Bougainmlle -Inssl ist
die größte der deutschen Salomon -Jnseln mit dem Haupt¬
ort Kieta . _

Ausland.
Rußland.

Russische Rüstungen gegen Veulschland?
Die Aufsehen erregenden Mitteilungen der „Köln.

Ztg ." über russische Rüstungen an der deutschen Grenze,
entsprechen , wie die „N. Pr . K." von diplomatischer Seite
erfährt , nicht den Auffassungen der maßgebenden Stellen
in Berlin . Man gibt hier zwar zu, daß es in Rußland
nicht an einer bedeutenden Partei fehlt, der eine bewaffnete
Auseinandersetzung mit Deutschand nach Wunsch wäre,
nicht nur , um den Ambitionen gewisser französischer Kreise
gerecht zu werden , sondern auch, um die Hand gegen
Oesterreich freizubekommen ; aber es wäre verfehlt , wenn
man den Einfluß dieser Kriegspartei auf den Zaren und die
hinter diesem stehende Regierung überschätze» wollte . Die
russische Regierung sei durchaus friedlich gesinnt , und man
habe in Berlin nicht den geringsten Anlaß , die zahlreichen
Beweise loyaler Freundschaft , die Deutschland von der
Newa aus im Laufe der letzten Jahre empfangen habe,
hinsichtlich ihrer Aufrichtigkeit zu verdächtigen . Daß Ruß¬
land unter dem Einfluß des Bündnisses mit Frankreich sich
zu gewissen militärischen Zugeständnissen habe verstehen
müssen, könne bei der ganzen Natur des französisch-russischen
Allianzvertrages nicht überraschen . Von dieser Deutung
des zwischen den beiden Nachbarn Deutschlands geschloffenen
Abkommens bis zur Verdächtigung der russischen Politik
im Sinne deutsch-feindlicher Tendenzen sei jedoch ein weiter
Schritt . _

Kleine politische Nachrichten.
Ein großer bayrischer konservativer Parteitag

finde» am Osterdienstag in Nürnberg statt.
Die  Wahlprüfungskommifston des Reichstags

erklärte am Mittwoch die Wahl des Abgeordneten Hösch (kons.,
Magdeburg 2) mit acht gegen sechs Stimmen für ungültig , die
Wahl , des Abgeordneten von Brederlow (kons., Königsberg 10) für
gültig.

Beim sozialdemokratischen Parteivorstand liefen mehrere An¬
träge auf Ausschluß der Münchner „Hofgänger"  Witt ! und
Genossen aus der Partei «in.

Da die freiorganisierten Schneider Saarbrückens  bei
der Neuregelung der Tarifverträge nicht gemeinschaftlich mit den
christlichen Gewerkschaften verhandeln wollten , traten sie in den
Ausstand.

Wegen Uebermüdung beschlossen am Mittwoch die bei den
Verhandlungen der Zweite » reichsländischen Kammer tätiget I o u r-
n allsten  am Mittwochabend , in den Aus stand  zu treten , da
die Dauersitzung , die vormittags begonnen hatte , bis ln die späte
Nacht hätte dauern sollen.

Las österreichisch « Abgeordnetenhaus  trat am
Donnerstag nach fast zweimonatiger Pause wieder zusammen ; aber
noch vor dem Uebergang zur Tagesordnung kam es wegen der
deutsch-tschechischen„Ausgleichs "verhandlungen zu einem so inten¬
siven Lärm , daß der Präsident die Sitzung unterbrechen mußte.

Prag hat wieder einmal eine politische Skandal¬
affäre,  indem gegen den nationalsozialen (tschechischen) Bezirks¬
richter und Reichsratsabgeordneten Dr . Sviha schwere Anschuldi¬
gungen erhoben werden , die dahin gehen, daß er im Nebenamt
der Prager Staatspolizei seit drei Jahren als politischer Polizei¬
spitzel gedient Hab« ; außer ihm hätten noch 18 Mitglieder seiner
Partei derartige Dienste geleistet.

Das albanische Fürstenpaar  traf auf seiner Reise nach
Durazzo am Donnerstagvormittag in Triest ein und wurde mit
fürstlichen Ehren empfangen . Abends schiffte er sich nach Du¬
razzo ein.

Der Insurgentenführer Earranza ernannte am Mittwoch endlich
eine dreigliedrige Kommission zur Untersuchung des Falles
Ben ton,  die bereits nach Iuarez unterwegs sein soll. Diese
Kommission wurde von Earranza tags daraus auch mit der Unter¬
suchung de» Falles Busch beauftragt.

Infolge des Ausstandes der Mafchineningeni eure
der Marseitter Dampfschiffahrtsgesellschaft „Mesfageries Maritimes"
sind 15 Postdampfer , die sonst den Verkehr nach Aegypten , dem
Schwarzen Meer , Madagaskar und dem fernen Osten versehen,
gegenwärtig außer Dienst gestellt.

Der englische Premierminister Asquith gab im Unterhause be¬
kannt, daß er die Erklärung zur H o m e r u l e - B i l l, die er ver¬
sprochen habe, am 9. März abgeben werde.

Aus Grotz-Veilin.
Zum Jubiläum der Hosbuchhandlnng Mittler &

Sohn . Zu dem Tage , an dem die Königliche Hofbuch-
handlung und Hafbuchdruckerei E. S . Mittler & Sohn in
Berlin ihr 125 jähriges Bestehen in fünf Geschlechtern ein
und derselben Familie feierte , übermittelten der Kaiser,
der Kronprinz , die anderen Prinzen des Kaiserhauses , die
Bnnüesfürsten und die Bundesregierungen , fast sämtliche
Reichs- und preußischen Staatsbehörden , Hunderte von
Offizieren , vom Generalfeldmarschall bis zum Leutnant,
viele bohe Beamte , die Autoren des Verlages , Berufs¬
genossen und Geschäftsfreunde , der Magistrat der Reichs¬
hauptstadt . die Handelskammer , Vereine usw. ihre Glück¬
wünsche, von denen viele von kostbarem Blumenschmuck
begleitet waren . Dein ersten Geschäftsführer des Hauses,
Paul Czihatzky, der gleichzeitig fein silbernes Prokuristen¬
jubiläum beging , wurde vom Kaiser der Rote Adlerorden
4. Klasse verüben.

Die Beerdigung der ermordeten Frauen in Jlo-
wawes . Auf dem Friedhof der Bethleheni -Gemeinde in
Nomawes wurden die beiden ermordeten Frauen Amalie
Witt und Pauline Schwark zur letzten Ruhe bestattet . Die
Teilnahme war ungemein groß . Pfarrer Schlunk hielt die
Gedächtnisrede . Der Ehemann Schwark wollte in feiner
Verzweiflung in das offene Grab springen und brach dann
ohnmächtig 'zusammen . Er mußte von Samaritern in seine
Wohnung gebracht werden.

Muttermord . Ein furchtbares Verbrechen , das wahr¬
scheinlich schon am Montag begangen wurde , hat man
Mittwoch abend in der Krefelder Straße (Moabit ) entdeckt.
Die dort wohnende 58jährige Witwe Marie Netsch wurde
mit durchschossener Schläfe und einem um den Hals ge¬
schlungenen Strick in einer großen Blutlache schwimmend
auf dem Boden ihres Zimmers unter einem Teppich ver¬
steckt aufgefunden . Der mutmaßliche Mörder , der Sohn
der Toten aus erster Ehe , ein Kaufmann namens Goe-
dicke, ist flüchtig geworden . Wie der Befund zeigte, war
Frau Netsch allem Anscheine nach gerade von einem Aus¬
gange heimgekehrt , denn sie war vollkommen angekleidet,
und ihr Hut sowie ein Paket lagen noch auf dem Tisch.
In der Tasche der Toten fand man ein Portemonnaie
mit sieben Einhundertmarkscheinen und 19 jK  in Silber¬
geld . Frau Netschs goldene Uhr lag auf dem Tische.
Die unglückliche Frau muß an der Seite ihres Sohnes
ein tieftrauriges Leben geführt haben . Der ungeratene
Mensch mißhandelte sie schroff und bedrohte sie ständig
mit dem Tode , so daß die Geängstigte seit sieben Jahren
aus Furcht vor dem verbrecherischen Menschen kein Bett
mehr aufsuchte, sondern ständig angekleidet auf dem Sofa
schlief. Der verbrecherische Sohn war schwindsüchtig, und
soll bisweilen auch Spuren von Geisteskrankheit gezeigt
haben . Nach neuester Meldung konnte Goedicke bereits
am Donnerstag in einem Privatlogis in der Nähe des
Zirkus Schumann verhaftet werden . Die Logisinhaberin
hatte die Polizei auf ihren Gast aufmerksam gemacht . Der
Verhaftete , der bereits ein Geständnis ablegte , soll einen
durchaus krankhaften Eindruck machen.

Zur Verhaftung de » Mörders Goedicke in Berlin
wird noch gemeldet , daß er in seinem Geständnis angllb,
er habe feine Mutter am Sonntag ermordet , als sie eben
von einem Ausgang heimkam . Es fei zu einem Wort¬
wechsel zwischen ihm und seiner Mutter gekommen , in
dessen Verlauf er sie niederschoß. Völlig apathisch habe
er dann einige Zeit auf dem Sofa gesessen, bis er durch
das Röcheln seiner sterbenden Mutter aufgeschreckt wurde.
Es habe ihm nun leid getan , daß seine Mutter sich so

quälen mußte ; deshalb habe er ihr noch den Strick uüi
den Hals geschlungen , um so den Tod rascher herbeizu-
führen . Nachdem er dann die Tote mit den>Teppich über-
deckt hatte , legte ' er sich in demselben Zimmer aufs Sofa
und schlief neben der Leiche bis zum nächsten Morgen . Von
da ab sei erplanlosin derStadt umhergeirrt und übernachtete
in verschiedenen Privathotels . Weiter gab der zweifellos
Irrsinnige an , er habe sich seit vielen Monaten fest oorge-
nommen gehabt , nicht nur seine Mutter , sondern auch
seine beiden Schwestern und den Arzt Dr . G. zu ermorden,
und zwar seine Mutter und seine Schwester deshalb,
weil sie so dick und schön seien, während er ein dürrer,
häßlicher Mensch sei, den Dr . G., weil dieser ihn falsch
operiert habe , als ihn dieser nach einem Bruch des Nasen«
deines , wobei ihm ein Knochensplitter ins Gehirn ge«
drungen fei, behandelt habe . Angesichts dieses Geständ¬
nisses ist es als Glück zu betrachten , daß man des Men¬
schen so rasch habhaft wurde , noch ehe er weiteres Unheil
anrichten konnte.

Ausstellung deutscher Edelsteine . Donnerstag mittag
wurde in der großen Wandelhalle des Herrenhauses di<
unter dem Protektorat des Herzogs Johann Albreckt **
Mecklenburg stehende Ausstellung deutscher Edelsteine und
Edelmetalle durch eine Ansprache des Generals von Pfu«
eröffnet . Die zum Besten des Deutschen Frauenvereins
für die Kolonien veranstaltete und von Professor Gre-
nander künstlerisch geleitete Ausstellung gibt ein Bild von
dem hohen Stande der deutschen Edelsteinindustrie und zeigt
in anschaulicher Weise die wertvollsten Stücke der Schätzt
unserer heimischen Erde . In einer Vitrine , dem Eingang
gegenüber , stellt das Kaiserpaar erlesene Stücke aus . Die
Kaiserin hat ihr berühnites von Professor W . Lucas von
Cranach entworfenes Heliodorkreuz gesandt . Da dek
Helidorstein , der sich bisher nur in Deutsch-Südwest -Afrika
fand , seit längerer Zeit nicht mehr gefunden wird , so ist
das Schmuckstück eine Seltenheit von unschätzbarem Werte.
Der Kaiser stellt einen Fingerring und eine Krawatten¬
nadel mit Heliodorsteinen aus . Auch die übrigen AUS'
stellungsgegenstände bieten viel des Interessanten.

Aus dem Gerlchlsfaal. .
Leutnant Frhr . von Forstner vor dem Krl «Ssg «ri^

Vor dem Kriegsgericht in Bitsch hatte sich in den letzten Tag
Leutnant von Forstner wegen unvorschriftsmäßiger Behandlmo
von Untergebenen zu verantworten . Unter anderem war ihm
geworfen worden , daß er eine Anzahl unvorschriftsmäßiger Ha«
langen des Sergeanten Höflich gegen elsaß-lothringisch« Rekrm"
geduldet habe . Sergeant Höflich wurde zu 18 Tagen Mittelarr »B
von Forstner zu 14 Tagen Stubenarrest verurteilt . Eine Bestätigt -«»
der Nachricht von maßgebender Seite steht noch au ».

Das Drama im Walde bei Grüna « . Bor dem Krieg»'
gericht der II . Garde -Division in Berlin begann am Mittwoch a»-
Prozeß gegen den Unteroffizier Ernst Aust von der sechsten
pagnie des Königin Augusta -Garde -Grenadierregiments , der
dringenden Verdacht steht, im Oktober o. I . seine Geliebte HA!
Ioneleit im Forste bei Grünau durch einen Revolverichuh 0» "'
zu haben. Der Angeklagte behauptet, daß seine Geliebte sichl' *"
erschossen hat , weil sie wußte , daß er sie nie heiraten werde.
widerspricht einigermaßen , daß der tödliche Schuß in der ttm^
Schläfe sitzt, und aus einer weiten Entfernung abgegeben sein M«»
da die Wundränder keine Brandspuren aufwiesen.

Ein Massenmörder . Das Schwurgericht von Nanter V*
den 16jährigen Bauernknecht Redureau , der im Herbst des Ao
jahres seinen Brotgeber , den Landwirt Madit , dessen Mutter , dell-k
Frau , zwei Kinder und eine Magd durch Beilhiebe ermordete U«
die Leichen seiner Opfer entsetzlich verstümmelte , zu zwanzig Iahk"
Zuchthaus verurteilt . »,

Der Spionageprozetz Gould . Vor dem Bow Etr«̂
Polizeigericht in London wurde am Mittwoch der Splonagepro --«
gegen das Ehepaar Gould weiterverhandelt . Der Staatsanw «"
teilte mit , daß Goulds wahrer Name Fagould -Schröder sei. Stw
Mutter war eine Engländerin , sein Vater Deuffcher. Gould,
früher eine Schankwirtschast in Rochester betrieb , habe dort
große Zahl Militär -Vermessungskarten von England gesaNNN»
Unter den bei ihm gefundeuen Dokumenten hätten sich Karten "
der Umgebung von Bergen und Spithead befunden . Dt« wichtig ' '
seien jedoch Zeichnungen von Maschinen und Maschinenraum -D"
ricktunaen in englischen Schlachtschiffen gewesen. Man habe stkN--

Zleber alles die Hhre.
Roman von M . R . Herrmann.

Nachdruckverboten. (42
«on Lag zu Lag wurde Frau Haberkaud hinfälliger , aber

der Pastor suchte sie über den Ernst der Krankheit hinivegzil-
täuschen. Dann lächelteFrau Haberland wohl , aber sie wußte
nur zu genau , daß sie von diesem Krankenlager nicht mehr auf-
stehen würde . Nur zuweilen sprach sie den Wunsch ans , daß
sie den Sohn »och gerne einmal gesehen hätte.

Obwohl es Haberland einen Stich durchs Herz gab , bezwang
er sich dennoch und erklärte der Leidetlden in seiner milden Art,
daß der Sohn in fernen Landen iveile . aber sie würde ja auch
diesen sehen. Denn sicher sei er ein besserer Mensch geivorde ».

Da erhielt Kolbeck plötzlich hohen Besuch. Ein großer , sev-
niger Herr war vor de»l Gasthofe vorgefahren »nd hatte d,e
dort erhältlichen Zimmer für sich und seinen Diener bestellt.
Glechzeitig hatte der Kutscher des Geschirrs ausgespniml uni,
für die Tiere und den Wagen Unterlauft für die Nacht gefordert.

Der Fremde restaurierte sich, dann halle er durch einen
Jungen sich den Weg nach dem Pfarrhause zeigen lassen und
war schweigend, in Gedanken verloren , feinem Führer gefolgt,
bis er vor Pastor Haberland stand , den er eine geraume Zeit
musterte , ehe er ein Wort der Begrüßung fand.

„Mein Name ist General von Ehrenstein, " hatte er sich
kurz oorgestellt . Haberland zuckte znsainmen , doch bezwang er
seine heftige Gemütsbewegung . Er lud den Gast zum Näher¬
treten «in , und führte ihn in sein Stndierzinnner . Es ivar
eine lange , erschütternde Unterredung , die beide hier hatten.
Erschütternd für beide.

Haberland erzählte dem General von seinem Sohne alle ?,
wa8 e selbst über diesen wußte . Wie Kenlenschläge trafen
die Enthüllungen den General . Und als er dann Einsicht in
daö amtliche Schriftstück genommen hatte , da brach er fast
zusammen unter der Wucht des Schlages . Bitter Unrecht hatte
er seinem Sohne getan , dessen Worten hatte er einfach nicht
geglaubt , weil er schwarz auf weiß gesehen hatte , daß er
der Fälscher war , weil sein Bankier den Sohn erkannt ha¬
ben wollte . Und nun stellte e8 sich heraus , daß ein Bctriiger
seine Hand im Spiele gehabt . Ein gerechter Richter ivallte er
dem Sohne sein, und nun war er ihm ein ungerechter ge¬
worden , der verdaininte , ohne den oernleiutlich Schuldigen
anzuhören . Der Stolz des Generals hatte einen empfindlichen
Schlag bekontinen. Er beschuldigte sich auch dem Pastor ge¬
genüber der Ungerechtigkeit und klagte sich in bitteren Wor¬
ten an , den eigenen Sohn durchseine Gransamkeit in den Tod
getrieben zu haben . Nun glaubte er ben Abschiedsworten Ru»

Trotz d«8 eigenen Leids suchte Haberland den ganz Gebro¬
chenen aufzurichten und zu trösten . Und dann siel rhin plötzlich
der Schwererkrankte «in . den er vor Jahren in seinem Hanse

gepflegt hatte , und der bis vor kurzem bei ihm als sein Sohn
galt . Wenn sein Sohn sich so täuschend der Maske des unglück¬
lichen Sohnes des Generals zu seinen Betrügereien bedient
hatte , dann mußten beide eine Aehnlichkeit haben , und so war
«L doch wahrscheinlich, daß er den Sohn des Generals da¬
mals gepflegt hatte . Bon dieser ihm plötzlich gekommenen
Vermutung machte er dann seinem Gaste Mitteilung.

Und wie ein Ertrinkender nach einem Strohhalm greift , so
klammerte sich der General an die Möglichkeit , daß Rudolf doch
noch am Leben sei. Er ließ sich ausführlich erzählen . Seilt Ge¬
sicht wurde aber wieder ernst, als er hörte , daß fede Spu,
verloren gegangen sei. Trotzdem gab er die Hoffnung nickst
auf . dem Vermißten auf die Spur zu kommen . Beruhigter,
wie er gekommen, verließ er den Pastor.

Darüber waren einige Wochen vergangen . Frau Pasta»
Haberland hatte ausgelitten , sie war in das bessere Jenseit»
hinübergeschlummert , ohne von den Gaunereien des Sohnes
etwas erfahren zu haben . Trübe und grau sah Haberland
nun die Zukunft vor sich, und nur die Anhänglichkeitseiner
Pfarrkinder und die ihm auf Schritt und Tritt bewiesen,
Liebe und sein festes Gottvertrauen hielten ihn aufrecht . Mit
Gleichmut sah et den Dingen entgegen . Es regte ihn auch
nicht sonderlich auf , als er von dem General von Ehrenstein
die Nachricht erhielt , daß die Verwundung , die sein jüng¬
ster Sohn in Südwestafrika im Kampfe erlitten , so ernst sei,
daß ihn die Aerzt« in ein Bad gesandt hätten . Er nahm nur
Notiz davon , war ihm in seinem jetzigen Zustande doch alles
gleichgültig . Aber »i, alles heilende Zeit vernarbte auch sein,
Wunden , und dann gewann er wieder neuen Lebensmut.
Da erhielt er ein paar Zeilen von Rudolf von Ehrenstein , di«
dessen und seiner Frau Ankunft für den Herbst in Aussicht
stellten . Die Nachricht kam aus der Kapkolonie . Sogleich Uber,
sandte er sie dem Vater Rudolfs , der feit einiger Zeit den
Abschied genommen hatte und nun auf seinen Gütern lebte,
denn die harten Schicksalsschläge hatten den stolzen Mann
an seiner Ehre , die er über alles hielt , enipfindlich getroffen.
Er fühlte sich unsicher und seiner Aufgabe nicht mehr geivach-
sen. In Gnaden erhielt er neben einem anerkennenden Hand-
schreiben seines Herrschers auch den höchsten Orden , den dieser
zu verleihen hatte.

Ans Spaa , ivo sein jüngster Sohn weilte , bekain er we¬
nig günstige Nachrichten über diesen. Der linke Arm würde
ivohi steif bleiben , aber auch sonst sei dessen Allgemeinbefinden
gar nicht befriedigend . Eine tiefe seelische Depression last,
auf dem Herrn Oberleutnant , hatte ihm der Arzt geschrieben.
So hatte sich der General mit seiner Gattin denn ausgemacht
und war nach Spaa gefahreil . Und er fand den Sohn in de»
Tat noch schlechter anssehend , ivie er es sich gedacht hatte.
Eine Aussprache mit dem Sohne brachte ihm bald die Gewiß¬
heit , daß es Liebesgram ivar , der an dessen Lebensmark zehrte.
Und obgleich er nochmals einen erbitterten Kampf mit sei¬
nem Stolz und mit seinen Vorurteilen dnrchznkämpfen hatte,
so siegte doch endlich die Baterliebe zu seinem Sohne . Er
wollig sich diesen Sohn wenigstens erhalten , denn daß er

sen älteren Sohn verloren hatte , varan zwmette er
mehr , dieser würde ihm seine Behnltdlung grwitz nicht ot»g
den können . . . p

So schwer ihin die Ueberwindung auch fiel, sie nmßte
ben, wollte er das Leben seines Sohnes retten . Den » ~
Aerzte hatten ihm erklärt , daß nur dann ein Erfolg auf fl0' *,
liche Heilung des Leidens des Sohnes zu erwarten wäre , >»"
es gelänge , die Depression von seiner Seele zn nehmen . ~

Graf von Ehrenstein verfaßte einen langen Brief an ®
ker und schilderte das Borgefallene , es seinem Edeluiute u»
lassend, das Weitere zu tun . ^

Inzwischen suchte er den Sohn von seinen trüben
danken abzuleiten , aber das gelang beiden Eltern nichts,
Wochen verrannen , von BarkerS erhielt Ehrenstein keine
ncht . Und so hatte er sich denn bereits in das Unabändern^
geschickt. Die seelische Aufregung , in der er sich befand, 9%,
seinen Körper hinfällig gemacht, während sein Sohn dein»
sinn mehr und mehr zu verfallen schien. atß

Nur mit aller Ueberredinigsktinst war eS den beso»«^
Eltern bisher gelmigen , ihn auS seiner Lethargie aufzurm'

Ein klarer , blauender Herbsttag . Vom Himmel law»'
Sonne herab und beleuchtete die Farbenpracht der Nnt »^ h
in dieser Beleuchtung noch einmal so bunt zu sein schien-
und Not . vermischt mit allen Schattierungen des Gr »»
saftigem Rostbraun , so zeigte sich die Blätterpracht der $
und Sträncher des Gartens , der die vom General von
renstein bewohnte Villa von der Straße abschloß. Der
neral ging an der Seite des Sohnes und hatte zu
holten Malen beim Wandern durch die Gänge ben utz,
in ein Gespräch zu ziehen versucht. Die Saison ivar j» jgn
und bald loürden auch sie abreifen müssen. Da war es *' „,if
lich ein Ereignis , daß die Nachbarvilla , die schon $ai
Zeit leer stand , von einer Familie bezogen worden ivar-
wollten die Fremden , die ein großes Hans zu machen
neu , um diese Zeit noch hier ? Nur wenige Woche», da ' ^ <$1
hier alles still , und da verlohnte es sich doch ivnhrhal >'Lgj,ei>
erst, hier Aufenthalt zu nehmen . Da ivar doch der ^ mp
oorzuziehen , den in nächster Woche der General «»» .® flar
und dein erkrankten Sohne auf Anraten der Badearz»
suchen wollte . Der Vater hatte vergeblich versucht, dem
ein Interesse für den Nachbar abziigeivinnen . Da
der Diener einen Brief . Während er sich mit diesem 1
begab , ivar Adalbert von Ehrenstein allein weitergem
und plötzlich stand er auf der Plattform , die an dem ^ stp-
der Nachbarvilla ein gar lauschiges Plätzchen
zeseben von der Aiißemvelt konnte mau von hier
Straße , einen Teil des Gartens und des Nachva 9
überblicken.

Schluß folgt.



^ seiner Wohnung ,echs lypierrer-„ren von im ganzenu« durch,
"us technischen und vertraulichen Fragen entdeckt, die von
w geschickte, Hand aufgestellt gewesen sein müßten, sowie ein«
s,,0 ue Anzahl anderei hochwichtiger Dokumente.
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Lokales und provinzielles.
*** Dillenburg , 6. März. Vom Zweigverein vom

is°ten Kreuz für den Dillkreis erhalten wir folgende Zuschrift.
J* ausdrücklicher Billigung Seiner Majestät des Kaisers

»d Königs als Protektors der deutschen Vereine vom Roten
c!teuä und Ihrer Majestät der Kaiserin wird im Mai oder
oUn' d. Js . in ganz Preußen eine Sammlung zu dem
Zwecke stattfinden, die personellen und materiellen Kriegs-
orbereitungen der Organisationen des Roten Kreuzes zu
erstarken und weiter auszugestalten. Die erforderlichen An-

^"Ungen zur Veranstaltung der Sammlung werden seinerzeit
°n einem zu diesem Behufs zu bildenden Ausschuß gegeben
srden. Zur Vorbereitung der Sammlung und zur Ein¬
ung auf die Bevölkerung durch die Presse soll durch die

« rote Kreuz-Korrespondenz" eine Reihe von Artikeln vor-
SBeV tCt rocr̂ en' welche den wichtigeren Zeitungen durch den

"Ug der Korrespondenz unmittelbar werden zugesandt werden.
b § Dillenburg , 6. März. Auch an dieser Stelle sei

wus hingewiesen, daß nächsten Sonntag der Nachmittags-
teSdienst um 5 Uhr in der Kleinkinderschule stattfindet.

!)>.. * Herborn , 6. März. Die Bankgeschäfte der
cmJ Qu ’f^ tn  Landesbank und Sparkasse haben sich im ver-
v . ênen Jahre in allen Zweigen günstig fortentwickelt. Die
pa’. derjenigen Personen, welche der Landesbank ihre Wert-
^ Piere zur Verwahrung und Verwaltung in offenen Depots
b,,̂ eben haben, ist um 1100  gewachsen. Ihre Gesamtzahl
in "3t jetzt 8739 und der Wert der für sie verwalteten
Spiere 130  Millionen Mk. (12 Millionen Mk. mehr als
deverjähr ). Im Scheck- und Kontokorrentverkehr ist die Zahl
Gukli?ntcn um ^05 gewachsen. Sie beträgt jetzt 2779. Das
P, Oaben der Kontoinhaber beläuft sich auf 11 »/« Millionen
y, ihre Kreditentnahme auf 5,6 Millionen Mk. Der

Kontokurrentverkehr betrug 126 Millionen Mk.
s î .̂ ürgschaftsdarlehen weisen einen Gesamtbestand von
t«h o one#  Mk. auf, die Lombard-Darlehen einen solchen

" 3,7 Millionen Mk.
Herborn, 6. März. Am nächsten Sonntag,

Uhr, findet in der Kirche eine geistliche Musik-
sk̂ iuhr un  g statt, dessen Reinertrag für die Badekur
^hör" "ser Kinder bestimmt ist. Einzelgesänge werden mit
^nter"( ^ Selvorträgen, Violin- und Hornsolo abwechseln.
Ättbetn!? Komponisten, die zu Gehör gebracht werden, be-
Eĵ 3,4 vor allem der Altmeister Johann Sebastian Bach,
bez Besuch steht zu erwarten; nicht nur wegen
Prva» " U Zweckes, sondern auch wegen des gediegenen

8 ammes mit seiner Fülle edelster Musik.
vktergn»̂born , 6- März. Fahrpreisermäßigung für Kriegs-

Die den deutschen Kriegsteilnehmern gewährte
von»"Ermäßigung auf deutschen Eisenbahnen zum Besuch
»usv°̂ ? rten ist auf Reisen nach Kriegererholungsheimen

3°°ehnt worden.
l̂ ffenbacb , 6. März. Bei der gestern abend

an (St»rr n Bürgermeisterwahl in hiesiger Gemeinde wurde

3kwähl? 3^ ister Bremer  hier fielen, zum Bürgermeister
$tei§ b M»t Herrn Groos scheidet ein alter im ganzen
Hn>eten Cfannter  Beamter aus dem heute nicht so ganz un-
***ib b0cr Un̂ verantwortungsvollen Amte als Bürgermeister
®etnejnüen  wir, daß es dem neugewählten Oberhaupte unserer
bit ° vergönnt sein möge, in treuer Pflichterfüllung alle-

Qä  Gesamtwohl derselben und ihrer Einwohner zu

^ »E/m ^ burg , 5. März. Die Gräfin Maria zu
^Urdx̂ ' L̂esterburg-Alt-Leinigen in Ilbenstadt (Oberhessen)
^herxk',, " oer Königin von Bayern zur Ehrendame des

V erdens ernannt.
^hrer mÊ Nkopf , 6. März. Gestern wurde der 44jährige

aus Hesselbach in dem Mutungsfeld der Grube
Me 5 Leiche aufgefunden. Becker war verheiratet und

m Uebcr die Ursachen seines Todes konnte
J Näheres festgestellt werden. Vermutlich erlag

, Schlaganfall
^ite 7UJ$ , 6. März. Ein Kaufmann von Weilburg
^öeblgtt. ' ^ ovember vorigen Jahres in dem „Weilburger
!*• r 3teft/ ,ne  ® nnonce  kolgenden Inhalts erlassen: 10 000
Mhiri Un!) Coupons sind soeben eingetroffen zu den
. "Nntrn billigen Preisen . 5cn Ntirklickikeik lrniiev/ ^ vgeklant. billigen Preisen. In Wirklichkeit hatte

stellt. , nicht so viel auf Lager. Der Detaillisten-
^ ^dge»r. Strafantrag wegen unlauteren Wettbewerbs.

87 rour̂ e M 50 Mark Geldstrafe verurteilt,
vv 0- März. ES starb dahier im Alter von
2 « ft, Zentner Johann Daniel Moog ein Veteran
tini; 0ttl:PaQMt 1848. Der Verstorbene diente bei der
^uF?1 ^ei bi r 'e§ 8. Pionier-Bataillons in Koblenz und
tjj Wttnbe§ 1*'™ Truppenteil an der Niederwerfung des
Hni>̂ flche teil. Er war Inhaber der Denkmünze
fto,A föt di- . ttanten und der vom Großherzog von

vrs gestikt, ^^ ehmer an der Niederwerfung des Aus¬
biß Gedächtnis-Medaille.
abQ fär djx »»etin , 6. März. Am 1. März war der Ter-

"ufep. ^ '" bung um den hiesigen Bürgermeisterposten
^r gemeldet >̂Een sich nicht weniger als 220

6. März . Der landwirtschaft-
»ine« URk hat f, nt • ow Verlegung der landwirtschaftlichen
i>e„, L^ ßen rft,pC’̂ Unterhandlungen wegen des Erwerbs

^ ^ errlim an̂ cg an  der Mörfelder Landstraße mit
hiesig"b Qjefiirf. DOn  Bethmannschen Fideikommiss eingeleitet.
3>end̂ Erteilung des Baubescheids ist dem
1>e zugegangen. Sobald die not-

Äaun, i" ^ledigt sind, dürfte mit den Bauten,
> fUr 1̂ 00  Pferde bieten werden, begonnen

SUf., 6. März. Bei dem bekannten
"weigert wurde neulich ein Gemälde für 38

Wenige Tage nachher verkaufte der Be¬

sitzer sein Bild für 600 Mark an einen Kunsthändler. Und
diesem ivurden jetzt dafür mehrere tausend Mark geboten;
doch der Kunsthändler ivill das Werk für diese Summe noch
nicht entäußern. Der erste Besitzer, der das Bild für 38 Mk.
erstand, soll über die rasche Preissteigerung seines einstigen
Eigentums wenig erfreut sein. — In einer Drogenhandlung
der großen Friedbergerstraße entstand beim Abfüllen von
Natronlauge eine Explosion, bei welcher der Lagerist Bücher
im Gesicht und an der Brust erheblich verbrannt wurde.
Ein zweiter Gehilfe kam mit leichteren Wunden davon.

ZZilbel, 6. März. In dem Befinden des vor einer
Woche überfallenen Fahrburschen Simauowski ist eine
Besserung eingetreten, die eine Hoffnung auf Wiedergenesung
zuläßt. Die polizeilichen Ermittlungen nach den Tätern
führten gestern zur Aufdeckung einer Spur, die bis nach
Seulberg verfolgt werben konnte. Hier wurden auch zwei
Personen verhaftet.

Groß -Gerau , 6. März. Bei Leeheim stieß ein
Militär-Kraftwagen mit dem Gespann des Landwirts Mar¬
quardt aus Leeheim zusammen. Hierbei wurde dieser vom
Wagen geschleudert und schwer verletzt. Der Wagen ging
in Trümmer.

Nieder -Wöllskadt, 6. März. Dei einem unglück¬
lichen Fall von einem Wagen brach sich der Arbeiter Schöu-
berg ein Bein. Umvillen erregte es bei diesem Unfall, daß
die Eisenbahnstation es glatt ablehnte, die Stationstragbahre
für den Verunglückten zur Verfügung zu stellen.

Biebrich , 6. März. Die Stadtverordneten ge¬
nehmigten in ihrer Sitzung vom Dienstag nachmittag den
Bau einer weiteren, zwölfklasstgen Volksschule. Der Kosten¬
voranschlag beträgt 228 000  Mark.

Wiesbaden , 6. März. Das Wiesbaden sich rühmen
kann, mit den Ehescheidungen mit an erster Stelle zu stehen,
dürfte sich aus einer Statistik des Wiesbadener Landgerichts
ergeben. Im Verlaufe des Monats Februar standen an
drei verschiedenen in Betracht kommenden Zivilkammern nicht
weniger denn 73 Ehescheidungstermine an. Eine traurige
Zahl!

Erbenheim , 5. März. Der hier abgehaltene Gau¬
turntag des Dtitteltaunusgaues beschloß, das Gauturnfest 1915,
verbunden mit der 25 jährigen Jubiläumsfeier, dem Turn¬
verein und der TurngesellschaftIdstein zu übertragen.

Wulstedde, 6. März. Ein tragisches Geschick hat
die Familie Reckmann betroffen. Zwei ihrer Söhne sind
bereits im Dienste der Eisenbahn ums Leben gekommen.
Gestern nun geriet der dritte, der Rangierer, zwischen die
Puffer zweier Züge und wurde erdrückt.

Düsseldorf, 5. März. Eine entsetzliche Bluttat führte
vorgestern abend der 76jährige Invalide Villers aus, der
in einem Restaurant auf der Bismarckstraße eine Zeche von
8 Mark gemacht hatte, aber völlig mittellos war. Als der
Kellner ihn zur Zahlung aufforderte, versetzte der Greis ihm
einen furchtbaren Stich in die linke Brustseite, der den Tod
des Mannes herbeiführte. Villers bedrohte noch mehrere
Gäste. Nur mit Mühe gelang es ihn zu überwältigen und
der Polizei zu übergeben.

Berlin , 6. März. Im Prozeß gegen den Unter¬
offizier Aust wurde der Angeklagte der Tötung seiner
Geliebten Hertha Jonelei auf deren Verlangen für schuldig
gesprochen und zu drei Jahren sechs Monaten und einem
Tage Gefängnis verurteilt.

Meran , 6. März. Die durch eine Lawine im
Gomagis-Gebiet verschüttete Militärpatrouille des dritten
Tiroler Landesschützenregimentsstand unter Führung des
Kommandanten de Sperrforts Comagis, des Oberleutnants
Lechner und des Skilehrers Leutnant Caidor. Ferner nahmen
an der Expedition die beiden Fähnriche Otter und Gaisor
vom dritten Landesschützenregiment, sowie 16 Mann teil.
Die Expedition war 1 Uhr früh aufgebrochen und hatte
einen besonderen militärischen Zweck. Bis vier Uhr nach¬
mittags waren die Schneeverhältnisse günstig, und nichts
deutete daraufhin, daß im nächsten Moment eine große
Schneelawtne niedergehen sollte. Nach Berichten von Berg¬
führern war die Katastrophe das Werk einiger Sekunden.
Die Mitglieder der Patrouille wurden von der Lawine er¬
faßt, noch ehe sie zur Seite springen konnten. Gendarmen
und Bergführer, sowie der gerettete Leutnant Gaidor und
vier Mann, die sich retten konnten, beteiligten sich sofort
an den Rettungsarbeiten, doch waren sie bis zur Stunde
ohne Erfolg. In militärischen Kreisen gibt man jede Hoffnung
auf, die Verunglückten noch lebend zu bergen.

Neueste Nachrichten.
Rofo Luxenbuig in Berlin.

Berlin , 6. März. Gestern fand im Luckauer Hof
eine Versammlung statt, die von sozialdemokratischer Seite
als Protest gegen die Verurteilung von Roso Luxenburg
einberufen worden war. In der Versammlung sprach außer
Dr. Curt Rosenseld die Genossin Luxemburg selbst über ihren
Prozeß und verwahrte sich gegen die Anschuldigung, daß sie
das Militär zum Ungehorsam gegen die Gesetze habe auf¬
reizen wollen. Rach Schluß der Versammlung bildete sich
auf der Straße ein aus etwa 3000 Personen bestehender
Demonstrationszug. Rur mit großer Mühe gelang es der
Schutzmannschaft, die Menge langsam zu zerstreuen.

Die Verteitigungsliga.
Straßburg , 6. März. Die neugegründete Liga zur

Verteidigung Elsaß-Lothringens hielt gestern im Landtags¬
gebäude eine Sitzung ab. Rach dem Satzungsentwurf ist
der Zweck der Liga 1. unbegründete Angriffe und Verdächtig¬
ungen, die gegen Elsaß-Lothringen und seine Bewohner ge¬
richtet werden, geziement zurückzuweisen und richtig zu stellen.
2. In erforderlichen Fällen eine strafrechtliche Verfolgung
derjenigen in die Wege zu leiten, die den Widerruf der von
ihnen ausgestreuten unrichtigen Behauptungen und Beleidig¬
ungen verweigern. Mitglied kann jeder Reichsangehörige
werden.

Das englische Heeresbudget.
London, 6. März. Das Hceresbudget für das Mili¬

tärjahr 1914/15 ist gestern abend veröffentlicht worden. Es

sieht eine Erhöhung der Ausgaben um 1300 000 Pfund vor,
die sich hauptsächlich auf die Luftschiffahrt erstrecken für die
900000 Pfund ausgeworfcn sind. Für die Erhöhung des
Soldes der Offiziere sind 300000 Mark vorgesehen. Die
gesamm ten Ausgaben für die Aviatik im vergangenen Jahre
belaufen sich auf 20 Milionen Mark. Die augenblickliche
Stärke der englischen Armee beträgt 184( 00 Mann. Den
zu Hebungen einberufenen Soldaten wird für die Infanterie
auf die Dauer von 14 Tagen eine Enschädigung von 25
Mark, für die Kavallerie eine solche von 35 Mark gewährt.

Die Ausreise des Fürsten von Albanien.
Das Fürsteupaar von Albanien verließ gestern mittag

mit dem Hofstaat das Schloß Waldenburg, um die Reise
nach Albanien über München Salzburg und Triest anzu¬
treten.

Der Sultan und der Fürst von Albanien.
Der „Figaro" erfährt aus Konstoutinopel, daß der

Sultan Mehmed den Wunsch ausgesprochen habe die per¬
sönliche Bekanntschaft des Fürsten von Albanien zu machen.
Der „Figaro" empfiehlt dem Fürsten, den Wünschen des
Sultans zu willfahren, da ein Besuch in Konstantinopelnur
günstig auf die Stimmung des Mohammedaner in Albanien
einwirken könne.

Abreise Estad Pasckas nacli Durazzo.
Effad Pascha ist mit der albanischen Deputation auf

dem ihm von der italienischen Regierung zur Verfügung ge¬
stellten Dampfer „Sardegna" von Triest nach Durazzo
abgereist.

Die Hochzeit Enver Paschas.
Konstantinopel , 6. März. Die Hochzeit der Nichte

des Sultans , der Prinzessin Nadschieh, mit dem Kriegsmi¬
nister Enver Pascha fand gestern statt. Um 4 Uhr erschienen
die Damen des diplomatischen Korps zur Beglückwünschung.
Enver Pascha empfing inzwischen in den Selamik-Gemächeru
die Glückwünsche der Minister, der höheren Offiziere und
der höchsten Beamten. Später wurde das übliche Hochzeits-
mal gehalten.
Zur die Schriftleitung verantwortlich: Lmil Anding,  kjerborn

Meilbnrger Wetterdienst.
Borausfichtliche Witterung für Samstag, den7. März.

Vorwiegend wolkig und trübe mit Regenfälle, windig, milde.

Umsonst quälen stck zahlreiche Landwirte mit dem
Anbau der viel Arbeit und Kosten verursachenden Hackfrüchte,
weil sie versäumen, rechtzeitig an eine kräftige Thomasmehl¬
düngung zu denken. Stallmist allein tuts nicht; denn der
ist viel zu phosphorsäurearm, um damit Höchsterträge zu
erzielen. Durch Verstärkung der Thomasmehldüngung auf
einem Teil eines schon an und für sich kräftig mit Thomas¬
mehl, Kainit und Chilisalpeter gedünkten Kartoffelfeldes auf
magerem Lehmboden erntete Herr Hermann Braune in
Königshofen 2100  kg Kartoffeln im Werte von 84 Mk.
mehr als auf dem übrigen Teil des Feldes, der sonst die
gleiche Düngung, aber weniger Thomasmehl erhalten hatte.
Die Verstärkung der Düngung um 600 kg Thomasmehl pro
Hektar hatte 30 Mk. Mehrkosten verursacht; diese verzinsten
sich also mit 180 <%. d

KothemÜ

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

livn*LwJL JL
Knorr -Grünkernfuppe

„ Parisersuppe
Knorr -Tomatellasuppe

„ Blumenkohlsuppe
Knorr -Erbsensuppe

„ Frankfurtersuppe
Knorr-SuppeReismitTomaten

Knorr -Suppen. 48 Sorten
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Sonntag, den 8. März.
(Reminiscere.)
Herborn.

10 Uhr: Herr Pfr . Weber
Lieder 71. 198.

1 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr: Herr Kand. KoenigS.

Lied 205.
8 Uhr: Kirchenkonzert.

Eingang durch das Südportal

12»/« Uhr KindergotteSdienst
UckerSdorf.

1»/« Uhr Herr Pfr . Conradi
Htrfchderg.

2 Uhr Herr Pfr . Weber
Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Prof. Haußen.

Dillenburg.
9»/« Uhr Herr Pfr. Sachs

Lieder 75. 71. V. 10. _
DonSbach.

2 Uhr Herr Pfr. Sach«.
11 Uhr Kindergottesdienft. ,

Lied 28 a.
5 Uhr in der Kleinkinderschule

Herr Pfarrer Fremdt.
Lied 340, V. 5.

Eidech.
l '/r Uhr Herr Pfr. Fremdt.

SechShelde«.
IV» Uhr Herr Pfr. Conrad

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Fremdt.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule, Zimmer 3.

8»/, Uhr Versammlung im
evang. Veretnshaus.

Der heutigen Gesamtauflage unsere« Platte*
liegt eine Beilage von „Kaisers KasteegeschSft*
bei, worauf wir hiermit Hinweisen.



Stamm- und Schtchtnutzholz-Berkauf
aus den Waldungen der Gemeinde Niederscheld (Dillkr.)
nach dem Einschlag im Wege des schriftlichen  Angebots

am 20 . Mär ? ds . Is
9 Stck. Eichen-Stä . Ir , 2r u. 5r Kl. von 3,85 Fm. in 2 Losen

5 Rm. Eichen-Nutzscheitu. Kppl. in > Los
11 Stck. Buchen-Stä . 2r bis 5r Kl. von 7,73 Fm. in 5 Losen
851 Stck. Nadelholz(Kiefern, Fichtenu Lärchen) Stä . !r

bis 5r Kl. von 288,10 Fstm. in 19 Losen.
318 Rm. Nadelholz Nutzscheit und Knüppel in 13 Losen.

Rechnerische Berichtigungen Vorbehalten. Die Gebote
si»d nicht für die Einheit, sondern losweise für jedes Ber-
kaufslos im Ganzen schriftlich abzugcben Die mit der
Aufschrift „Holzverkauf  versehenen verschlossenen An
geböte muffen bis zum 19. d. Mts . in die Hände des
Bürgermeisters gelangt sein. Zu spät eingehende Gebote
oder solche mit Nebenbedingungen werden nicht berücksichtigt.
Eammelgebote sind nur für das Schichtnutzholz zuläffig.

Die Oeffnung und Verlesung der Gebote findet in
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter am Freitag,
de« 20 . b. Mts ., nachmittags2 Uhr auf dem hiesigen
Gemeindezimmer statt.

Verkaufsbedingungen und Losvcrzeichniffe(Aufmaßlisten)
können vom Förster Kalkhof - Niederscheld gegen Schreib¬
gebühr bezogen werden, auch wird der Förster die Hölzer
auf Wunsch vorzeigen.

Niederscheld , den 3. März 1914.
Der Bürgermeister.

Nutz- and Brennholzuerstelgerang.
Oberförsterei Dillenburg.

Dienstag, den 10. Märzd. Js ., vorm. 10 Uhr bei
Gastwirt Held  zu Sechsheldeu.

1. Schutzbezirk Frohnhausen: Distr. 77 : 2 Buchen-
Stämme IV. Kl'—1,41 Fm.

2. Schutzbezirk Manderbach (Hegemstr. Funke) : Distr.
51, 52, 53, 54 Lichteeichen; 56 Dachsbauseite; 58 Wehr¬
holz und Totalität. Distr. 54, 68 Schilpenburg, 70 Desberg.
Eichen: 41 Rm. Scheit, 110 Rm. Kppl., 30 Rsr.-Wellen.
Buchen: 2 Stä. II. Kl.-- -1,42 Fm., 6 Stä. III. Kl. =
6,01 Fm., 112 Stä . IV. Kl. — 65,61 Fm., 168 Rm. Scht.,
115 Rm. Kppl., 5795 Rsr.-Wellen, 30 Rm. Rsr. ungef
Weichholz: 6 Rm. Scht. und 11 Rm. Kppl. Nadelholz: 2 Rm.
Echt., 6 Rm. Kppl.

Nutzholz-Versteigcrung.
Gemeindewald Oberweidbach.

Mittwoch, den 11. März, von vormittags 10 Uhr ab,
kommt im Gemeindewald Oberweidbach folgendes Holz zur
Versteigerung:

Eichen: 268 Stä. bis 75 Zentm. Durchm. 133 Fm. Vor¬
zügliches Schneid- und Werkholz.

BnchtN! 40 Stä . bis 51 Zentm. Durchm. mit 29 Fm.
Fichten: 360 Stä. bis 38 Zentm. Durchm. mit 122,48 Fm.

5 Rm. eich. Nutzscheit(Kieferholz).
Zusammenkunft im Ort.

Mädchen-Aortvildungsschule
-- m in Keröorn. <

Beginn des Sommerhalbjahres:
Donnerstag , den 1» . März , vorm . 8 */« Uhr.

Die Unterrichtskurseumfassen.:
1. Einfache Kandarveit : Flicken, Stopfen.
2. Mäscheanfertigvng : Schnittzeichnen, Wäschenähen.
3. Schneidern : Schnittzeichnen, Zuschneiden.

Das Schulgeld beträgt 30 Mark und ist bei Beginn
des Kursus zu zahlen.

Anmeldungen werden möglichst bald erbeten und in der
Schule vormittags entgegengenommen.

Das Kuratorium.

Sonntag , den 8 März, abends 8 Uhr

geistlidig Nlusikauflihiuni
-in der Kirche  -

unter Mitwirkung verschiedener Kräfte.
Eingang durch das Südportal.

Eintritt 20 Pfennig.
Ei wird herzlich eingeladen

vom Kirehenvorstand.

Lichtfpiel -Theater Herbor».
Sonntag,  den 8. März, abends81/* Uhr

»mSm  Als dramatische erstklassige Gaumont-Schlager: « « «
,,üas Kind von Paris “ 4 Akte (1570  Meter)

„Das mfidchen aus Holland “ (2 Akte)
sowie das übrige sensationelle Programm.

Kegelklub ..Alle Neun “ , Herborn.
Samstag , abendt Versammlung.

Der Vorstand.

Turnverein Herborn.
Samstag abend O1/* Uhr Versammlung.

1. Aufnahme. 2. Berichterstattung über den Gauturntag.
3. Frühjahrsfeier.

Um zahlreiche Beteiligung bittet Der Vorstand.

Große Preis -Ermäßigung.
Montage Markttag und folgende Tage:
1 großer Posten
1 großer Posten
1 großer Posten
1 großer Posten
1 großer Posten
1 großer Posten
1 großer Posten
1 großer Posten
1 großer Posten
Auf Unterhosen,

Eisenfesthosen bis zu 4,25 .
Buxkinhosen bis zu 4,00
Zwirnhosen bis zu 4,00
Knabenhosen
Winterjoppen und Pelerinen
Paletots und Ulster
Wettermäntel und Kindermäntel
Berliner Damenmäntel
Berliner Kindermäntel

Hautjacken, Kamisols, Sweater , Frauen¬
hosen und Mädchenhosen

für 3 Mk.
für 3 Mk.
für 3 Mt.

staunend billig
Zu jedem

annehmbaren
Preise

) 20 Prozent
j Rabatt

1 großer Posten abgepaßte Bettbezüge, 17 Ellen . . 3,00 Mk.
1 großer Posten abgepaßte Bettbezüge, 17 Ellen . . 6,00 Mk.
1 großer Posten prima Unterrockstoffe

statt 85 u. 90 Pfg . per Meter 3  Meter 2, — Mk.
1 großer Posten prima dunkle Jackenbieber

statt 75 u. 80 Pfg . per Meter 2 Meter 1,20 Mk.
1 groß.Post .hellepr. Jackenbieberstatt75Pfg .p.Meter2 Meter 1,20 Mk.
1 großer Posten Jackenbieber, hell . . . 2 Meter 03 Pfg.
1 großer Posten Handtuchstoffe

weiß gestreift und blau und rot kariert 3  Ntetcr 05 Pfg.
1 großer Posten weiße Hemdenbiebergebleichtu. ungebl. 3 Meier 05 Pfg.
1 großer Posten Cretonne und Nessel
1 großer Posten Bieber (Fen̂ e)

grau, rosa, bräunlich und türkischrot
6 Rollen Ackermann-Zwirn (500 Pards)
12 Dutzend Druckknöpfe, weiß und schwarz
2 Paar Hosenträger
Große Posten Hautjacken
Große Posten Kragen und Vorhemden
Große Posten Taschentücher, weiß und bunt

3 Meter 05 Pfg.

3 Meter 05 Pfg.
05 Pfg.
05 Pfg.
05 Pfg.

per Stück 05 Pfg.
3 Stück 05 Pfg.
4 Stück 05 Pfg.
6 Stück 05 Pfg.Große Posten Taschentücher, weiß

Unsere Kirschwolle, einzig in ihrer Art, bei Abnahme von IPfd . p . Loth 6 ' /»Pfg.
Unsere prima Waterschürzenstoffe per Meter 88 Pfg.
Rucksäcke 05 Pfg . bis 4,50

Ferner gebe folgende schöne Sachen zu 05 Pfennig ab : Markt¬
taschen , Marktnetztafchen , Damenhandkoffer , Handtäschchen,
Schultaschen , Schulranzen , Brieftaschen , Zigarren - Etuis,
Zigaretten -Etuis mit Benzinfeuerzeug und Schere mit Ab¬
schneider , Portemonnaies , Uhrketten , Halskettchen , Schmuck¬
dosen , Spardosen , Armbänder , feine Bürfienwaren , Haar¬
garnituren , Kammgarnituren , Lockenbrenngarnituren u. s. w.
1 große Flasche Birkenwasser 95 Pfg.
1 große Flasche BrennesselfpirituS 95 Pfg.
1 große Flasche Bay-Rum 95 Pfg.
1 große Flasche Haar-Spiritus 95 Pfg.
1 große Flasche Brillantine 95 Pfg.
1 große Flasche Eau de Cologne 95 Pfg.
1 große Flasche Eau de Quinine 95 Pfg.

Chinin Haarwasser

3 Flaschen Veilchenduft verschieden 95 Pfg.
1 Posten feine Damenhemden 3 St . 4 Mk.
1 Posten feine Kissenbezüge

per Stück 95 Pfennig
Muster-Kravattcn , in Partie billiger gekauft,
dazwischen gute Sachen bis zu 1,20 Mk.,

ohne Ausnahme 2 Stück 95 Pfg.

Emst Becher&Co., Herborn
neben dem Gasthaus zur Sonne.
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■■ ■»Izgiinn
» »»»»»»»,Blüten
- Kunst- Honig(Bester
Honig - Ersatz)versendet
gegen Nachnahme10
Pfd. -Dosezu Mk. 3. 80.Louis

Denker II. Langenbach
6

.Marienberg( JBefltnn. )Rltter

’ scheDampfzieselelenMau. Maschinen
- Fabrikund Lager in Werk¬zeugmaschinen
, Werkzeugen, Motoren,Eisenwaren
. Spezialität: Waschmaschinen Rapid
u . Gnom, überallvorzügl. bewährt, schonendie
Wäsche, sparenZeit , Arbeitund Geld Sehr preiswert
. —GebrauchteBenzinmotoren sehr billig abzugeben
— Vertreter: Ford. Bender, Herborn.^

Mmei^ aebraurben
gegen « g

Husten

r

iietlrchnt, ^ rtiurrtj, | lUrrl
' chlkimnng. Krampf1
 nt« ?»fii- «« ?»hurtet»!

1

V( aramellenmit
den. .3Tannen' .’;

CIISA not - b ' gl- Zeug-E
□1UUniste von « ersten-

u. Postenver¬ bürgen
den sicherenErfolg. Arutzerst
brkSmmUche «nd
wohlfchmeckrn» «K

- ttbon» . [
Paket25 Pfg. ,Dose50 Pfg.Zu

habenbei: |
?. W. Hoffm& nnin Herborn|Carl

Mährlenin HerbemErnst
Platz Kack fl. in

Dillenburf.Gelegenheit

za
gutem Verdienst Groß
. Unternehmensucht einigt fleißige
u . intelligenteLeute zuw Besuche
von PrivatkundschapOfferten
unter T ». 415an Haasenstein
& VoglerA . -&Frankf

urt a . M. ^ Mehrere
neue

leichteu . schwelt8
agen

stehen
zum Verkauf bei Georg
Jopp . Hervor«SchmiedemeisterMn
- 1.Stal- ,Port

- n,imtanßempfiehlt
Fr

. Biihr, Hertzortt.Mühlgaffe
11 | I3Wegen

Umzug- verkaufe
ra. 1

««««Rolle«Tapeten
bedeutend

fetzten
Preisen.C
. DillenhöferHerborn

, Kakntz- Eüe=

=' Wesir. =s=rTij»Handfuhrserflte
FflD ris Siegen
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Kaisers Kaffee-Geschäft
G. m. b. H.

Europas grösster Raffee-Rösterei B̂etrieb. i

1914
Eine schöne Ceedose umsonst erhält jeder in der Zeit vom 7. fDärz bis 14. fflärz

bezeichneten Filiale bei einem ^gegen Abgabe dieses Gutscheins
Einkauf von mindestens(Dk. 1.00
Pfund und Zucker—.

in unserer unten
- ausgenommen Kaffee unter fllk. 1.40 das

Herborn, Hauptstr. 29,



sieheVorderseite™Kaiser’sMargarinebieheVorderseite. -e!n vollerErsatzfürNaturbutter.

Anszag ans der Preisliste von
Kaiser ’sKaffee -Geschäft

G. m. b. H.

Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.
Ueber 1000 Filialen.

Kaiser’s Kaffee, stets frisch geröstet
sehr ergiebig , bocbfeln im Geschmack

in allen Preislagen.

Kaiser ’s Nährsalz -Malz-Kaff ee tÄTSTrC 'ffiSStn.

Kaisers Malzkaffee
unfibertrotten,

das Pfund nur 25 Pfg,

Kaiser’s Kakao
garantiert rein und leicht löslich

Mk. 1.00 bis 2.40 das Pfund.

Kaiser’s entölte
Koch-Schokolade

in Pulverform,
das Beste und Billigste für den Haushalt

Sofort fertig zum Gebrauch
das Pfund Mk. 1.—.

Kaiser’s Tee
neuester Ernte — direkter Import

bis £ (IOMk.
höh * ’

Ausgewählte Mischungen |offen das Pfund von Mk. i ' VV
auch in Paketen von 10 Pfg. und

Biskuits
itets frisch und in reichster Auswahl.

Kaiser ’s Pralinen
von den billigsten bis zu den feinsten $

Spezialität,
Kaiser’s Bananen-Praline 11

das lU Pfund 25 Pfg.

Kaiser ’s Schokoladen in allen Preislagen
Besonders empfehlenswert:

KaiSer’S Brillant -Schokolade ^ein friumph der deutschen Zchokolade-Indusl^
Kaiser ’s Milch-Schokolade * die beste aller Milch-Schokoladen.
Kaiser s „Perle vom Rhein "* hochfeine Sahnen-Schokolade.

Gutschein
für eine Ceeflose.

Kaiser ’s Kaffee -Kescliiiit , G. m. b. B.
Europas grösster Kaffee-Hösterei«Betrieb.

lieber iooo  Filialen.

Gültig in der Filiale Herborn , Hauptstr , 29.



Wir verschenken
in der Zeit vom 7. März bis 14. März 1914

gegen Abgabe des anhängenden Gutscheines unten ab^ebildete

Teedose
^iin Einkauf von Waren im Betrage von Mk. 1.00 — ausgenommen Kaffee unter Mk. 1.40 das Pfund

f und Zucker —.

Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.
lieber 1000 Filialen.

Filiale Herbora , Hauptstr . 29.



laiser ’s Kaffee Geschäft
ist

die beste u. billigste Bezugsquelle
für

Kaffee, Lee. Kakao, Schokolade,Biskuitsu. Zuckerwarcg

| Beachten 5ie gefl. unsere reichhaltige Osteraussteltung
. - in Schokolade -, Marzipan- und Zuckerwaren.1

1

Obre Freisanischlap
tut«

geben wir bei unseren anerkannt vorzüglichen Qualitäten auf alle Waren - mit Ausnahme von Kaffee u
Mk. 1.40 das Pfund und Zucker — bis zu

5°lo Rabatt f
(III i-

Kaisers Kaffee - Geschäft
G. m. b. H.

Europas grörrier Kattee Körlerel-Vettied.
Ueber 1000 Filialen.

_

Verkaufsfiliale in

Herborn, Hauptstr. 29.
Rösterelen ln:

. »

Fersen , Spandau , Breslau , Bellbronn, Basel.

Badiimirenfabrik in VierS***'Scfiokolade-Fabrik in Viersen.
fflalzkallt «fabrlkcn in;

DGIken, Spandau , Basel.
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